
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Nr. 532.
czratig Hetlage:

e

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikations- Organ für

9

8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe uchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

d V

er BHeſtellnugen
für das Vierteljahr 1901 (Monate:
Juli, Auguſt, September) auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dein Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

Amtlicher Theil
Bekanntmachung.

Hachtächter-Pos
ſei. Geeignete

s 209. Juli

Annaburg, den 13. Jnli 1901.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

nete Bewerber
beim Unterzeich

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt,

wurde am Sonntag und Montag das Kinderfeſt
in bisher üblicher Weiſe gefeiert. In Feſtklei
dern verſammelte ſich am Sonntag Nachmittag
die junge Schaar auf dem Marktplatze, wo Herr
Paſtor Lange die Feſtrede hielt, in welcher er
auch die Verdienſte unſeres Kaiſers würdigte.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch und
dem Geſange der l. Strophe von „Heil Dir im
Siegerkranz“ war die einleitende Feier zu Ende.
Nunmehr ging es im Zuge durch einige Straßen
nach dem Feſtplatze, woſelbſt ſich überaus zahl
reiche Feſttheilnehmer eingefunden hatten und
bald ein bunt bewegtes Leben und Treiben
herrſchte. Die Knaben vergnügten ſich mit Stern
und Vogelſchießen und die Mädchen mit den
verſchiedenſten Spielen und Tanz und nur zu
ſchnell nahte der Abend. Auch der zweite Feſt
tag verlief trotz des heraufziehenden Gewitters
in ebenſo fröhlicher Weiſe. An beiden Tagen
erhielten die Kinder reichliche Geſchenke und
wurden mit Kuchen, Limonade und Bier be
wirthet. Erſt in ſpäter Abenſtunde zog die Kin
derſchaar heim Auf dem Marktplatze ſprach
Herr Rektor Jähnig das Schlußwort, in welchem
er Allen, die zum Gelingen des Feſtes bei
getragen, herzlich dankte und die Kinder ermahnte
ihren Dank den Eltern und Lehrern gegenüber
durch Folgſamkeit und Fleiß zu bekunden. Mit
dem Geſange „Nun danket alle Gott“ fand das
Feſt ſeinen Abſchluß. Mit heute nehmen
die 3wöchigen Ernteferien der hieſigen Schule
ihren Anfang.

Annaburg. Jn voriger Woche wurde hier
orts ein junges Pärchen (angeblich Ehepaar) der
haftet welches längere Zeit in Liebenwerda

in einem Gaſthof logirt hatte und mit einer
Zechſchuld von 50 Mk. durchgebrannt war.

deVor kurzem wurde hier im Güterſchuppen der
Bahnſtation ein Einbruch verübt und dabei meh
rerlei Waaren, aus Frachtgütern entnommen,

von den Dieben geſtohlen. Von Seiten der Po
lizei wird aufs eifrigſte nach den Spitzbuben
recherchirt. Die erſten Erntefuhren mit Roggen
beladen, ſind bereits unter Dach und Fach ge
bracht. Bei der anhaltenden Hitze und Trocken

heit werden die Arbeiten ſehr gefördert; aber
auch die übrigen Getreidearten reifen ſo ſchnell,
daß die Landwirthe kaum wiſſen, wo ſie mit der
Arbeit zuerſt beginnen ſollen

ade Anſt

r

alt Annaburg.
Donnerstag, den 18. Juli 1901.

Dampf Wannen
9—8 Uhr Abends.

V. Jahrg.

Hunaburg. Trotzdem vor noch gar nicht
allzulanger Zeit zu wiederholten Malen ganzernſtliche Mahnungen an alle Radfahrer behufs
größmöglichſter Vorſicht beim Befahren der Bür
gerſteige erlaſſen worden ſind, da einestheils
ſpielende, anderntheils aus der Schule heimkeh
rende Kinder von Radfahrern überfahren und
trotz erheblicher Verletzungen einfach von den
Helden liegen gelaſſen wurden, hat ſich Montag
wiederum ein höchſt bedauerlicher Unfall ereignet.
Das Ajährige Töchterchen des Buchhalters Töpfer
erwartete, auf dem Bürgerſteige ſtehend, in der

Mittagsſtunde ihren Vater. Hier wurde es von
dem in ſcharfem Tempo fahrenden Maurermſtr.
W. Kunze jun. angefahren und ſo unglücklich zu
Fall gebracht, daß es einen Bruch des linken
Beines und verſchiedene Hautabſchürfungen da
vontrug. Herr K. ſetzte, nachdem er das Kind
aufgerichtet, ſeine Fahrt in noch ſchnellerem Tempo
fort, es nicht der Mühe werth haltend, das
ſelbe nach der elterli

ch bei den Eltern zu entſchuldigen.
wurde erſt von hinzukommenden Leuten

der Mutter übergeben. Anläßlich dieſes Falles
wäre es doch endlich an der Zeit, das Befahren
der Bürgerſteige mit Fahrrädern und auch zu

ind

gleich das allzuſchnelle Fahren in den Straßen
des Ortes polizeilich zu verbieten.

Annaburg. Am Abend des erſten Feſttages
wurde von dem Pferdehändler Kampfhenkel aus
Schweinitz, welcher mit ſeinem Geſpann in raſen
dem Galopp dem Feſtplatze zujagte, am Eingange
desſelben eine Frau und ein Mädchen überfahren,
glücklicherweiſe ohne nennenswerth verletzt zu
werden. Als K. ob ſeines unſinnigen Fahrens
von mehreren Herren zur Rede geſtellt, benahm
er ſich äußerſt flegelhaft und ſchlug unter Be
leidigungen auf dieſe und die Umſtehenden mit
der Peitſche ein. Dieſe Frechheit wurde jedoch
K. auf der Stelle mit einer gehörigen Tracht
Prügel heimgezahlt, ſodaß er wohl mit „Weh“

muth dieſer Lektion gedenkt.

Aunngaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſtdenten zu Merſeburg veröffent-
lichten Nachweiſung über die im Monat
Juni 1901 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 16,15 Mk., Roggen 14,17 Mk. Gerſte
13,57 Mk. Hafer 15,00 Mk. Eßkartoffeln
3,25 Mk. Richtſtroh 5,42 Mk., Krummſtroh
4,13 Mk., Heu 5,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch

1,10 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,60 Mk, Eßbutter 2,12 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 3,07 Mk. per Schock.

Eine für Gaſtwirthe intereſſante Ent
ſchädigungsfrage iſt vor einigen Tagen in
München zur gerichtlichen Verhandlung ge
kommen. Ein auf einer gepolſterten Bank
ſitzender Gaſt blieb beim Aufſtehen an einer
unmerklich vorſtehenden Schraube hängen, zerriß

dabei ſeine Hoſe und erhob darauf Klage
gegen den Wirth. Das Amtsgericht verur
theilte den Wirth zu vollem Schadenerſatz
ünter folgender Begründung: Der Wirth ſei
verantwortlich dafür, daß durch ſein Mobiliar
den Gäſten kein Schaden entſtehe, und müſſe
entweder ſelbſt oder durch ſein Dienſtperſonal
dafür ſorgen, daß ſolche Vorkommniſſe ver
mieden würden, was durch eine genaue Kon
trolle geſchehen könne.

Torgau, 15. Juli. Beim letzten Ge
witter ſchlug ein Blitz in einen Stall im be
nachbarten Dommitzſch, der nebſt anliegender
Scheune in Flahimen aufging. Ein weiter

Ein an Krämpfen leidender Arbeiter in Loßwig
würde von einem Krampfanfall heimgeſeicht,
als er an einem Graben entlang nach ſeinem
Felde ging. Er ſtürzte ſo unglücklich vorn

Wohnung e rn

über mit dem Geſicht in den Graben, daß
er erſtickte.

An Jeßniglk wurden zwei Kinder welche
in einer Roggenmandel vor den Regen Schutz
ſüchten, vom Blitz gedödtet.
Biehla, 14. Juli. Geſtern Abend zog
ſich der 14jährige Max Lehmann beim Tur-
nen eine Schlüſſelbeinverletzung zu. Auch
die heutigen Gewitter gingen, ohne Regen
zu bringen, vorüber. Nach Großenhain zu

ſoll es gehagelt haben.
BHräfendorf, 16. Juli.

1720 Mk. Schweinefleiſch 1,30 Mk. Kalbfleiſch

Nachmittag ertrank ein 2jähriges Kind, welches
unbeaufſichtigt umherlief, in einem am Kirch
höfer ſchen Gehöft liegenden Graben.

Ein furchtbares Anglück hat ſich
am Sonnabend früh in der Familie des
Bürgermeiſters L. zu Kloſter Zinna ereignet.
Während Herr L. und ſeine ſeit Jahren kranke
Ehefran noch im Bette lagen, war ihre ein
zige, 18jährige Tochter damit beſchäftigt, Feuer
auf dein Kochherde anzuzünden. Weil dieſes
nicht gleich brennen wollte, griff ſie zu der
zwei Liter haltenden Spirituskanne und goß
davon auf das glimmende Holz. Unter hef
tigen Knalle ſprang der Boden aus der
Kanne, und die brennende Flüſſigkeit ergoß
ſich über die Kleidung. Jm Augenblick ſtand
das Mädchen vollſtändig in Flammen und
verbrannte an Armen, Beinen, an der Bruſt
und im Geſicht aufs ſchrecklichſte. Vater und
Mütker, die eine naſſe Decke um die Tochter
ſchlugen, trugen ſelbſt heftige Brandwunden
davon. Das Mädchen mußte in hoffnungs
loſe Zuſtande in das Jüterboger Kranken-
haus gebracht werden.

Den Tod in den Flammen gefunden
hat nach dem „Leipz. Tagebl.“ geſtern beim
Brande eines Hauſes in Oberwieſenthal die
Dochter der Beſitzerin, die nach ihrer Mutter
ſuchte.

O. Die Zeit der immerwährenden Däm
merüng, die hellen Nächte, welche wir ſeit
Mitte Mai hatten, nehmen jetzt wieder ihr
Ende, dafür beginnen am 23. d. M. die volle
4 Wochen dauernden Hundstage, die nach
den hellſten bei uns zu bemerkenden Fixſtern
„Sirius“ benannt ſind, der im Sternenbilde
des großen Hundes ſteht. Hundstagshitze
haben wir allerdings ſchon ſeit geraumer Zeit,

da wir von der großen Hitzwelle, die Amerika
heimgeſucht hat, auch ein Teilchen abbekommen
haben. Am meiſten empfindet man dieſe
tropiſche Hitze in den Großſtädten und des
halb hat Alles, was Beine, einen wohlge
füllten Geldſack und Ferien hat, Reißaus ge
nommen und die längſt erſehnte Reiſe in die
Bäder oder in die von waldbekränzten Bergen
ümrahmten Sommerfriſchen angetreten. Nur
der arme Redakteur kann ſich ſolch göttlicher
Abwechſelung im eintönigen, nimmerraſtenden
Getriebe des Werkeltages nicht erfreuen, der
ſitzt wie immer geduldig und ergeben vor
ſeinem Schreibpult und ißt ſein Brod that
ſächlich im Schweiße ſeines Angeſichts. Das
iſt eine keineswegs beneidenswerthe Lage, und

den armen Mann würde die hellſte Ver
zweiflung packen, übte die Zeit der Hunds-
tage anf ſeine Thätigkeit wirklich eine ſo
große Wirkung aus, daß er nicht wüßte, wo
mit er die Zeitung füllen würde, in der nach
der Meinung vieler Leute jetzt im Hochſommer
„ja doch nichts drin ſteht“, weil nichts paſ-

e ne

ſiert“ Dem iſt gottlob aber nicht ſo, in der
hohen Politik giebts keine Ferien, da geht
das bunte Durcheinander im alten Geleiſe
weiter und auch das öffentliche Leben pulſiert
geradeſo wie ſonſt, ſo daß der Redakteur
auch in der Ferienzeit vollauf zu thun hat
und ſeinen Leſern ein reichhaltiges Zeitungs-
blatt nach dem andern darbieten kann. Dieſe
Erkenntnis bricht ſich denn auch im großen
Publikum immer mehr Bahn, was am deut
lichſten daraus zu erſehen iſt, daß am ver

herigen Leſer unſer Blatt aufs neue weiter
beſtellt haben, ſondern daß auch wiederum
eine ſtattliche Zahl von neuen Abonenten ſich

zu ihnen geſellt hat. S
gtandesamt Annabhurg.

Eintragungen im Monat Juni 1901.
Geburten: Am 3. dem Fabrikarb. Gott

fried Juhl eine T. Am 5. dem Fabrikarb. Paul
Lehmann eine T. Dem Fabrikarb. Traugott
Goldner eine T. Am 15. dem Bahnwärter Her
Brandis eine T. Am 18. dem Steingutdreher
Auguſt Fieſeler eine T. Am 22. dem Weichen
ſteller Ernſt Fiedel ein S. Am 24. dem Stein
gutdreher Hermann Roelecke ein S. Dem

Am 25. dem Fabrikarb. Franz Grundei eine T.
Eheſchließungen: Am 16. der Stein

gutdreherei Arbeiter Franz Wilhelm Bachmann
mit der Fabrikarbeiterin Helene Minna Schrödter,
beide zu Annaburg. Am I18. der Pfarrer Max
Ferd. Karl Knauer zu Wolfsgefährt mit Hedwig
Katharing Reitzenſtein zu Anna burg

Sterbefälle: Am 6. Ernſt Hermann
Reiche, 8 Mon. Am II. Eliſabeth Joſephine
Solero, 9 J. Am 21. Frau Wilhelmine Do
nath geb. Lehmann, 53 J. Am 23. Bertha
Eliſabeth Haus, 3 Weh. Am 26. Frau Anna
Wirges geb. Kracht, 35 J. Am 27. Bernhard
Richard Czujek, 5 Mon.

Wassersucht 7
Leber- und Nierenstockungen sowie Brust-

verschleimung
finden rasche Heilung durch „KALLOSINS.
Marke gesetzl. geschützt. Inhalt: 20,0 Rad. urtic.,
20,0 Herb. cochl-, 40,0 Rad Sarsaparill, 100,0 Spirit.
dilut., 100,0 Spirit. e. vino. Dasselbe, von aroma-
tischem Geschmack und leicht einzunehmen, ist
ein unsehuldiges Pflanzenextrakt, wirkt eminent
harntreibend, löst krankhafte Ablagerungen im
Blut auf und scheidet sie durch den Harn aus.
„Kalosin“ reinigt, die Schleimbäute weshalb für
Brust- ete. Verschleimung empfehlenswerth), regt
Leber und Nieren zu grösserer Thätigkeit an und
verhindert so die Entstehung langwieriger Krank-
heiten. Ob Bauch-, Herz oder Brustwassersuecht
schon vorhanden oder erst im Anzug, „Kalosin“
treibt mit kaum glaublicher Sehnelligkeit das
Wasser ohne jede Beschwerde für den Kranken
aus. „Kalosin“ wirkt nicht nur total unschädlich,
sondern sogar appetitreigend, bezw. Stoffwechsel
anregend. Leuten mit aufgeschwemmtem, pastö-
sem Pleisch und verwässertem Blut ist eine Kur
mit „Kalosin“ zur Vorbeugung der Wassersuecht
und anderer Krankheiten dringend zu empfehlen

Kur ohne jede Berufstörung! „Kalosin“
Preis per Flasche Mark Nur echt mit

A. Locher's Namnsezug l
Zu haben in den Apotheken. Alleiniger Fabrikant:
A. LOCHER, Pharmae. Laboratorium, Stuttgart

floſſenen Quartalswechſel nicht allein alle bis

Hilfsbahnſteigſchaffner Ernſt Meißner eine T.



uPolitiſche Rundſchan.

Deutſchland
Die Wahl zweier Sozialdemokraten zu

Schulvorſtehern in Celle iſt von der König
lichen Regierung nicht beſtätigt worden.

Der Kaiſer hat befohlen, daß ein von
dem engliſchen Schiffsingenieur Caſey dar
gebotenes Modell des alten preußiſchen
Kriegsſchiffes Preußiſcher Adler“, das ſich
zur Zeit im Reichsmarineamt befindet, dem
Marinemuſeum in Kiel zu überweiſen iſt.

Die allgemeine Schulpflicht für ganz
Preußen ſoll nunmehr endlich eine geſetzliche
Regelung erfahren. Der Entwurf eines
neuen Geſetzes über die Schulpflicht und die
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe iſt ſoeben
im Kultusminiſterium fertiggeſtellt und be
reits den Provinzialbehörden zur Begutach
tung überſandt worden.

Der Landtag zu SchwarzburgSonders-
hauſen hat ſein „kleines Sozialiſtengeſetz“
angenommen, welches alle diejenigen Vereine
verbietet, bei denen die Regierung bezw. die
Polizei eine Gefährdung der öffentlichen
Ruhe, Sicherheit und Ordnung oder der Sitt
lichkeit „dringend beſorgt“, bzw. diejenigen
Vereine, die ihren Beſtrebungen nach geeignet
ſind, den Staat oder die geſetzliche Ordnung
zu untergraben. Die Annahme dieſes Ge
ſetzes erfolgte mit neun gegen vier Stimmen.
Zur Linderung der landwirtſchaftlichen
Noötlage im Oſten hat der Provinzial-Aus
ſchuß der Provinz Poſen beſchloſſen, dem
am 6. Auguſt zuſammentretenden Provinzial
landtage die Gewährung zinsloſer Darlehen
in der Höhe von 10 Proz. der vom Staate
aus Anlaß der allgemeinen Notlage kleineren
und mittleren Grundbeſitzern bewilligten
Summe, ſowie die Zuwendung von Saatgut,
Futter und Düngemitteln bis zur Höhe von
500000 Mk. vorzuſchlagen.

Rußland
Das Geſetz betreffend das Kronbrannt

weinMonopol in Moskau iſt jetzt in Kraft
getreten. Sämtliche Traktirinhaber, Wein
kellerbeſttzer und Budiker mußten ihre Brannt
weinvorräte aus den Lokalen entfernen. Die
große Branntweinfirma Smirnow iſt genö
tigt, gegen 5000 Arbeiter zu entlaſſen.

Für das Jahr 1901 werden auf kaiſer
lichen Befehl zur Ergänzung des Heeres und
der Flotte 308509 Mann ausgehoben

Die italieniſche Regierung erlaubte dem
engliſchen Geſchwader, in den italieniſchen
Gewäſſern zu manövriren. Da dies nach
den Landesgeſetzen verboten iſt, ſo ſehen die
Blätter hierin einen Beweis daß die Ma
növer in Zuſammenhang ſtehen mit dem
Zuſammenwirken beider Staaten bei einem
eventuellen Kriegsfalle. Aus Rom verlautet
daß eine engliſche Flottendemonſtration
im Golfe von Genia eben folgt iſt.
Das dort kürzlich eingetroffene engliſche Ge
ſchwader beſteht aus 28 Panzerſchiffen, 9

Schlachtſchiffen, 14 Torpedojägern und 15
Torpedobooten. Die geſamte Bemannung
beträgt 11000 Mann. Man will offenbar
die ängſtlichen Zweifler an Englands See
macht beſchwichtigen.

Serbien.
An griechiſchen Peter und Pauls

ZAtalien. die ſog. Regierung des Freiſtaats und nahm

peinlicher Zwiſchenfall. Der ſerbiſche Diakon
Sava Popowitſch ſollte an dieſem Tage vom
Metropoliten zum Prieſter eingeweit werden
mit einer Abordnung des Dorfes Kamenika,
welches ihn zum Pfarrer wählen wollte, nach
Pritſchtina. Der Mutesſarif Djemal Bey
wollte dieſe Prieſterweihe verhindern und
ließ den Diakon Popowitſch mit Gendarmen
aus der Kirche holen und ſowohl ihn als
auch die mit ihm gekommene Abordnung ver
haften. Der Metropolit von Prizrend ließ
hierauf zum Zeichen des Proteſtes alle fer
biſchen Kirchen im Bezirke Pritſchtina ſperren
und erhob beim Sultan, bei der Pforte und
dem vekumeniſchen Patriarchen telegraphisch
Beſchwerde.

Amerika.
Newyork. Jm Süden und Weſten iſt

es noch äußerſt heiß. Depeſchen aus Miſſouri
und Kanſas, wo die Trockenheit die ſchlimmſte
ſeit Jahren iſt, beſagen, daß der Stand des
Mais ſehr ſchlecht iſt. Die Berichte aus
Nebraskar enthalten nur wenig beſſere Mit
teilungen. In Jllinois, Jowa und Süd
Dakota macht die Ernte im Durchſchnitt
gute Fortſchritte

Balkan- Halbinſel.
Türken und albaneſiſche Baſchibozuks

überfielen die von Serben bewoynte Ortſchaft
Kolaſchjo im Sandſchak Novibazar unter dem
Vorwande, daß die Serben Gewehre ver
ſteckt halten. Mehrere Serben wurden ge
tötet oder verwundet. Die Schule und die
ſerbiſche Kirche wuden geplündert.

England und Transvaal.
Lord Kitchener rühmt ſich, ſoeben durch

einen Handſtreich die Regierung des Oranje
Freiſtgates gefangen genommen zu haben,
allerdings ohne die beiden Häupter Steijn
und Dewet. Eine Depeſche des Generals
Kitchener aus Pretoria beſagt: „Jn der Kap
kolonie brannten Buren öffentliche Gebäude
in Murraysberg und einige Farmen nieder.
Zwei britiſche Kolonnen ſind in Zeeruſt an
gekommen, nachdem ſie auf Widerſtand ge
ſtoßen waren und einige Gefangene gemacht

hatten. Auf unſerer Seite iſt ein Offizier
gefallen, drei Offiziere und 24 Mann wurden
verwundet. Einige britiſche Kolonnen ſind
von Oſten marſchierend in Heilbronn ange
kommen. Während des Marſches überraſchte
die Brigade Broadwoods den Ort Reitz und

den Bruder Steijns ſowie mehrere Andere
gefangen. Steijn ſelbſt entkam

General Kitchener hat der Regierung mitgeteilt, daß nach ſeiner Anſicht jetzt eine große

Zahl der in Südafrika ſtehenden Infanterie
regimenter zurückgezogen werden könnte. Gleich
zeitig verlangie Kitchener, daß ihm an Stelle
dieſer Jnfanterietruppen eine große Zahl be
rittener Mannſchaften zur Verfügung geſtellt
werde. Jn Camp de Boo wurde ein
Burenlager überraſcht; 31 Buren wurden ge
fangen genommen und 56 Pferde erbeutet.

In der Transvaalgeſandtſchaft iſt man
überzeugt, daß, wenn engliſche Verwundete
von Buren getötet worden ſeien, dies aus
Rache für die Behandlung geſchehen ſei,
welche den Burenfrauen und Kindern zu teil
werde. Auf der Geſandtſchaft fügte man

die Engländer fortfahren, holländiſche Auf
ſtändiſche zum Tode zu verurteilen.

Jn einem Privatbrief aus Südafrika heißt
es: Nichts hat die Engländer ſo demoraliſirt,
als die Freilaſſung der gefangenen engliſchen
Soldaten durch die Buren. Die allgemein
bekannte Thatſache, daß die Buren ihre Ge
fangenen nicht mitſchleppen, ſie ſelbſt gut
behandeln, bewirkt, daß der Soldat viel eher
als früher um Pardon bittet. Er will für
ein paar Schillinge täglichen Sold nicht
gern ſein Leben verlieren und giebt lieber
Waffen und Munition ab, die ihm ja doch
nichts koſten. Kitcheners diesbezügliche
Tagesbefehle helfen nichts die Hände ge

hen in die Höhe. Nur wenige Soldaten
kämpfen für die Ehre ihrer Fahne. De la
Rey weiß dies und hat den Engländern
kürzlich einen Streich geſpielt, der hier viel
belacht wurde. Jn der Nähe von Pretoria
fielen ihm anfangs April etwa 120 Sol
daten und drei Proviant- und Munitions
züge in die Hände. Der Vorrat konnte
nur zum kleinſten Teil mitgeführt werden.
Deshalb ſchenkte er großmütig einem jeden
Gefangenen, der ſchmierige, zerriſſene Uni
Form trug, eine funkelneue Uniform und zu
dem je eine Flaſche Whiski. Auf Strafe
des Todes mußten ſie ſich ſofort nach Pre
torig begeben. Sinnlos betrunken kamen ſie
an und ließen in den Straßen die gutherzigen
Buren hoch leben.“

China.
Die Verhandlungen der Geſandten bei

der Entſchädigungsfrage ſchreiten nur lang
ſam vorwärts, nehmen aber ohne weſentliche
Meinungsverſchiedenheiten einen befriedigen
den Fortgang. Die zuletzt von Rußland gefor
derte Erhöhung der Seezölle auf 1097, im
Falle die Einnahmen aus den Dſchunken
und Salzzöllen nicht ausreichen würden, ſtieß
in erſter Linie auf den Widerſpruch Englands,
das ſich hierdurch in ſeinen Handelsintereſſen
geſchädigt fühlte. Auch die übrigen Mächte,
die mit dem chineſiſchen Reiche rege Handels
beziehungen zur See pflegen, alſo auch
Deutſchland neigten zu der Stellungnahme
Großbritaniens. Die ganze Angelegenheit
wird indes als bedeutungslos aufgefaßt, da
es ſich nach den einſchlägigen Berechnungen
von Kennern chineſiſcher Finanzverhältniſſe
herausgeſtellt hat, daß eine fünfprozentige Ab

gabe der Dſchunken und Salzzölle bereits eine

Gerichtshalle
Das Kriegsgericht der vierten Diviſion verur

teilte den Unteroffi ſie Emil Wolf vom Pommerſchen
Füſilier Regiment Nu 34 wegen fortgeſetzter Miß
handlung von Sol aten ſeiner Korporalſchaft zu acht
Monaten Gefängnis

den nach oben genommen.

zum Tode verurteilte! Huſar Matunek wurde begnadigt
indem die Todesſtrafe in eineinhalbfährige Kerkerhaft
umgewandelt wurde. Der Grund für dieſe Begnädi
gung iſt die unmenſchliche Behandlung, welche der
Wächtmeiſter gegen ſeine Untergebenen anwandte.
Dieſer wurde nunmehr degradirt und zu 8 Monaten
Kerker verurteilt

Das Holt
trocknet oder quillt fortwährend, ſodaß ein
gänzlicher Stillſtand garnicht eintritt, ſelbſt
wenn es von Hauſe aus völlig ausgetrocknet
wäre. Indem es in der Länge unverändert
bleibt, weder quillt noch ſchwindet, iſt es der
Breite nach ſtets im Trocknen und Quillen
begriffen. Das Eintrocknen des Holzes iſt
ſo beträchtlich, daß ein Brett von 0,30 Ztmtr.
Breite ſehr wohl 10 Millimtr. eintrocknen
kann; dasſelbe iſt auch imſtande, bei feuchter
Witterung bis zur urſprüſiglichen Breite aus
zuquellen. Abgeſchwächt werden die Ein
wirkungen der Witterungs-Einflüſſe auf das
Holz dadurch, daß dem Holze ein dünner
Ueberzug durch Oelanſtrich, Lack, Politur nſw.
gegeben wird. Die linke Seite des Holzes
trocknet bedeutend raſcher als die rechte;
man muß deshalb die linke Seite vor di
rekter Hitze ſchützen. Stellt man nun ver
ſuchsweiſe zwei Bretter nebeneinander ſo auf,
daß eines mit der rechten, das andere mit
der linken Seite den direkten Sonnenſtrahlen
einen Tag lang ausgeſetzt ſind, ſo wird ſich om
Abend das Reſultat ergeben, daß die linke Seite
hohl gezogen, während die rechte noch gerade iſt.
Die rechte Seite zieht ſich erſt dann hohl, wenn ſie

längere Zeit den direkten Sonnenſtrahlen ausge
ſetzt bleibt, was aber ſchnell wieder verſchwindet,
ſobald die linke Seite nach vorn gekehrt wird.
Hat ſich ein Brett während des Trocknens
nach der linken Seite hohl gezogen, ſo iſt
nicht viel daran zu ändernt, es ſei denn,
daß die rechte Seite einige Mal naß gemacht
würde und jedesmal ordentlich austrocknete.
Trotzdem das Brett anfangs noch hohler wird,
trocknet der Holzfaſer ſtärker als gewöhnlich
ein, wodurch die gerade Fläche wieder her
geſtellt wird. Welches iſt nun die rechte, und
welches die linke Seite? Legt man die Bretter
oder Bohlen, welche von einem Stamme ge
ſchnitten ſind, wieder ſo zuſammen, wie der
Block von Natur aus war, ſo ſind alle dem
Kern am nächſten liegenden Flächen die rechten
und die der Rinde am nächſten liegenden
Flächen die linken Seiten. Die rechte Seite
iſt, mit kurzen Worten geſagt, die ſtandhaf
teſte, wird auch ſtets nach außen, bei Fußbo

Aus aller Welt.
Der Schuhmacher Koepke in Rügen

walde verſetzte anläßlich eines Streites ſeiner
Ehefrau einen lebensgefährlichen Stich mit
einem ſcharfen Meſſer am Halſe, und während
die Frau um Hilfe ſchrie, durchſchnitt er ſich
ſelbſt die Kehle. Der Selbſtmörder verſtarb
in einer halben Stunde. Die Frau, welche
ſofort in das Krankenhaus geſchafft wurde,
dürfte dem Leben erhalten bleiben.

In Kiels Mauern wird in den nächſten
Tagen ein neuer Sternbergprozeß eröffnet,
der den berüchtigten Berliner Fall noch über
treffen wird. Ein 73 jähriger Rentner, wohn
haft in der vornehmſten Gegend der Stadt,

noch hinzn, Botha werde Befehl geben, ſämt
zage ereignete ſich in Pritſchting (Altſerbien)ein

Harren und dulden
Was mgcht gewinnen
Nſch lange beſinnen
Was bringt zu Ehren
Sich wehren

d

Onkel Rudi.
Novelle von M. Schmidt Ebenſteen

Nachdruck verboten.) s
Ein Blick auf die Kaſſette ließ ſie aus

ihrem trüben Sinnen auffahren. Es war ein
ſchmuckloſes Käſtchen aus Ei enholz, an rotem,

verblichenem Bande hing ein Schlüſſel. We
nige vergilbte Briefe lagen darin, in erblaß
ten Schriftzügen die rührende Geſchichte einer
heißen Liebe einer an Entbehrungen reichen
Ehe erzählend. Dann ein Päckchen Papiere,
darauf von Rudolfs Hand „Dokumente“

Obenauf der Mutter Trauſchein: Eſtella Volko
mit Ferdinand Linde; Helene's Geburts und
Taufſchein, die Totenſcheine von Vater und
Mütter, und zuletzt der Schenkungsakt von
Treptow. Noch ein kleines Blattchen lag
zwiſchen den mannigfachen Papieren, als
Helene es aufhob, überkam ſie tiefe Rührung
bei ziklernden Buchſtaben, und bewegt
as ſie

„Helene, mein geliebtes Kind Sollte das
tückſſche Fieter, das mich erfaßt hat zu wel
chem der Arzt hoffnüngslos den Kopf ſchüttelt,

Goethe.

h vintaffen, ſage Graf Heghberg aus
Riga auf, und bringe ihm den letzten Gruß
von Stella Volko die ihn anſlehe, ihr armes
Kind nicht im Elend verkommen zu laſſen.

liche engliſche Gefangene zu erſchießen, falls

ſchuld Deiner a
an Dir.“

Wie wild jagten die Gedanken! Eine
Schuld ſollte in der Mutter Leben liegen, zu
der ſie betend aufgeſchaut wie zu einer Hei
ligen Und wer war dieſer ruſſiſche Graf?
Hatte nicht Onkel Rudi in ſeinen Briefen
ſo oft jenen Namen erwähnt? Zu ihm
wollte ſie er mußte die Zweifel bannen, die
in ihrer Bruſt kämpften; ſie hatte es ihm ja
ſoeben gelobt, nie mit ihrem Vertrauen von
ihm zu weichen. Aber feſt mußte ihr erſt
das Herz werden, auf daß es nur den väter
lichen Freund in ihm ſähel!

Rudolf gab Helenes Bitten nach und ver
tiefte ſich in die Briefe, die ſie ihm gab,
nachdem ſie ihm gerührten Dank geſagt für
den neuen reichen Beweis ſeiner Güte, für
das ſchöne kleine Waldſchlößchen, das ſie nun
ihr Eigen nennen durfte.

Alte Erinnerungen traten klar vor ſein
Auge, und ſo konnte er ihr denn erzählen,
Graf Hochberg, ſein treuer Freund, habe heiß
und ſtü miſch einſt ihre Mutter geliebt, die
ihn jedoch verlaſſen, um dem ſchönen Maler
zu folgen. Hochberg habe ihm nur geſagt,
ſeine Liebe habe Stella geheißen, ihm ſei es

nun ganz überraſchend, daß jene Stella ihre
Mutter geweſen. Aber gerade dies gebe ihm
wieder den Beweis, daß doch die Freunde
mit der Behauptung recht haben müßten
„erſte Liebe ſei eine Thorheit“. Hochberg
ſei ſeit Jahren ein glücklicher Ehemann und
Vater, ihre Mutter aber ſei trotz Sorgen und
Entbehrungen doch eine beglückte Frau ge

Gottes Segen über Dich möge die Liebes

Budapeſt. Der vom Krakauer Kriegsgericht wegen
thätlichen Angriffs auf den Wachtmeiſte Sabadr s

geweſen; ihr armes Herz aber krankte, kanm
erwacht an unverſtandener Liebe.

Ein reges Leben begann in Schloß Gla
nitz. Helene war in die Welt eingeführt;
die Gutsnachbarn, die befreundeten Familien
der nahen Stadt hatten die Beſuche erwidert,
und herzliche Geſelligkeit zog in das ſtille
Schloß. Einem Thriumphzuge gleich war
Helenes Eintritt in die Geſellſchaft. Jhr
liebreizendes Weſen, das Romantiſche ihrer
Vergangenheit und ihr freundlicher Charakter
machten ſie ſchnell zu einem begehrten Lieb
ling und es konnte nicht fehlen, daß aues bald
eifrige, glühende Bewerber ſich fanden, die
kein anderes Glück erſehnten, als dieſes zu
feſſelnder Schönheit erblühte Mädchen ihr
Eigen zu nennen.

Tante Gabriele allein ſah, daß tiefe
Schatten um Helenes Augen lagen, daß die
einſtige friſche Fröhlichkeit nur mehr einer
erzwungenen Heiterkeit glich, daß ein Leid
in ihr lebte.

In banger Beſorgnis teilte ſie Rudolfihre Beratungen mit, und er war ver
wundert, daß ſie etwas bemerkt haben wollte

hat es in der ſchamloſeſten Weiſe verſtanden,
Schulkinder gegenſeitig zu verkuppeln. Auch

bang ſeinen Schützlin
auf, wie ihr Auge ſich ſo oft traurig in die
Weite verlor, wie gezwungen ihr Lachen
klang und wie ſie ſeinem Blick ſcheu auswich.

Als Tante Gabriele aber eines Tages
meinte: „Es wird die Liebe ſein,“ da fuhr
er erſchreckt empor und fragte gereizt: „Die
Liebe zu wem

„Warſt Du denn auch dafür blind, mein
armer Junge, haſt Du es nicht geſehen, wie
Curt von Waldow und Doktor Heimberg ſie
mit auffälliger Aufmerkſamkeit umgeben, wie
Helene in tiefe Verwirrung gerät, ſobald ſie
allein in ein Geſpräch mit dem einen oder
andern vertieft iſt? Jch habe das ſeit Wo
chen beobachtet, und wenn das entſcheidende
Wort noch nicht fiel, ſo iſt es einzig, weil
Helene's züchtig zurückhaltende Art es wohl
noch zu keiner Erklärung kommen ließ; ihr
verändertes Weſen zeigt mir jedoch deutlich,
daß in ihrem Herzen eine Wandlung vorging,
daß ſie nicht mehr das unbefangene Kind,
nicht mehr der ſidele Backſiſch iſt, ſondern
daß ſie zur Jungfrau erwacht iſt und, daß
wir uns wohl auf das Ereignis vorbereiten
müſſen, welches uns das liebe Mädchen vom
Herzen reißen wird

Warum zuckte es ſo ſchmerzhaft in ihm
auf, was ließ ihn qualvoll erbeben, da, wo
er nur lautere Freude hätte empfinden ſollen
War Curt von Waldow nicht ein edler, ſchö
ner Jüngling, mit einem Namen von altem
Klang, einem reichen Grundbeſitz und einem
biederen, herzlichen Charakter der Bürge

was ſeinem Auge entgangen war, doch
weſen. Die „Schuld“, von der ſie ſpräche, nun auch ſeinerſeits beſorgt, beobachtete er

war, daß er ſeinem Weibe die Ehe zu lieb
lichſter Wanderung geſtalten würde

und es ſiel auch ihm
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dapeſt die Verhaftung des Grafen Potoczki,

ſeinem Sohne nicht zu helfen.

lich s Geſicht und als Tante Gabrie

minderjährige Mädchen ſind dem alten Sün
der zum Opfer gefallen, während ſeine Her
renkundſchaft aus Knaben von 14 bis 16
Jahren beſtand. Sämtliche Kinder, die hier
in Frage kommen, entſtammen den vornehm
ſten Familien Kiels. Das Geſchäft betrieb
der Gedachte, der ſich bereits in Haft befindet,
in der Weiſe, daß er den männlichen Beſu
chern das Eintrittsgeld von 6 Mark aufdrängte.
Hiervon dekamen die Mädchen 3 Mark, der

Reſt war ſein Sündenlohn. o
Ein als Kaufmann Hugo Merker und

Frau aus Köln in einem Hanauer Hotel
logierendes Paar hat ſich ſelbſt entleibt. Der
Mann hat zuerſt die Frau und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen. Das Paar kam von einer Rhein
reiſe und war mittellos.

Bei dem in Stegen i. W. abgehaltenen
Schützenfeſte explodierte ein Faß mit 50 Pfund
Schießpulver, das zum Böllerſchießen beſtimmt
war. Das Haus, in welchem das Pulver ſtand,
ſtürzte zuſammen, vier Perſonen wurden ge
tötet, vier ſchwer verletzt. Zur Unterſuchung
traf der Staatsanwalt Heeſer aus Arnsberg
ein. Der Mann, der das Pulver verwahrte,
iſt verhaftet worden.

Ein ungariſches Familienbild. Jn
Sandorfalva ſtarb kürzlich der Grundbefitzer
Franz Borbs, der im Vorjahre in zweiter
Ehe ſeine Dienſtmagd Veronika Cſonka hei
ratete. Er vermachte ihr, unter Uebergehung
ſeiner vier Söhne aus erſter Ehe, ſein gan-
zes Vermögen von 400000 Gulden. Wäh
rend des Begräbniſſes nun überfielen die
Söhne an des Vaters offenem Grabe die
Stiefmutter und erſchlugen ſie mit Knüttel
ſtöcken. Der Sarg ſtürzte während des Hand
gemenges um und der Leichnam kollerte ins
Grab Zwei Brüder der Witwe, die ihre
Schweſter verteidigen wollten, erlitten ſchwere
Verletzungen. Die Mörder haben ſich frei
willig den Behörden geſtellt

In Biebrich (Rheinland) wurde ein
Küſter wegen Vergehens gegen S 176, be
gangen an ſeiner jungen Nichte verhaftet
Nach der Verhaftung wurde im Keller die
Leiche des neugeborenen Kindes der Nichte
gefunden, worauf auch deren Verhaftung ſowie
die der Frau des Küſters wegen Tötung des
Kindes erſolgte.

KRieſtge Senſation verurſacht in Bu

der innerhalb zweier Jahre ſein mütterliches
Erbe von vier Millionen Kronen am Turfe

nd leichtſinnigen Frauen vergeudete und jetzt
verſchiedene großangelegte Betrügereien ver
übte. Der Vater des Verhafteten hat mit
dieſem alle Beziehungen abgebrochen und er
klärte, obwohl er über Millionen verfügt,

Der Kaſſtrer der Filiale der Bank
von Frankreich Maillard in Evreux wurde
wegen Veruntreuung von mehreren Hundert
tauſend Franken verhaftet.

In Kopenhagen herrſcht ſeit einigen
Tagen ungeheure Hitze Zahlreich ſind Per
ſonen am Hitzſchlage verſtorben; eine große
Anzahl Perſonen iſt daran erkrankt.

Wegen Gattenmordes die eigene
Mutter angezeigt hat der Bäcker Bergmann
in Berlin. Seine von ihm eines ſo ſchweren
Verbrechens bezichtigte Mutter wohnt in Ba

ſes Hauptſtraße 68. Die That ſoll am Syl
veſtertage 1878 verübt worden ſein. Es iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um eine
wahre Begebenheit oder um einen Racheakt
wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten handelt.

König Meneltk und der
Mit dem Beherrſcher Abeſſyniens hat ein

ſchwediſcher Miſſtonar merkwürdige Erfahrun
gen machen müſſen. Man erzählt dem Han.

Kur. darüber in Anſchluß an den Bericht
eines ſchwediſchen Blattes: Als der Miſſionar

Abeſſynien erreichte, wo er ſeine Miſſtonsthä
tigkeit aufzunehmen gedachte, wurde er ſo
gleich vor den Gouverneur gebracht, der
wiſſen wollte, woher der Fremdling kam.
Der hohe Beamte hatte zwar ſchon von
Rußland, England, Deutſchland, Jtalien und
Amerika gehört, aber Schweden ging über
ſeinen Horizont und deshalb ſchickte er den
Miſſionar unter Bedeckung an den Hof, da
mit dieſer die ſchwierige Frage entſcheiden
ſollte. Nach zweitägiger Haft in der Haupt
ſtadt wurde er vor den Hof geführt, wo
König Menelik, umgeben von ſeinen Würden
trägern und einer Leibwache, die ihre krum
men Säbel blank gezogen hatte, in höchſt
eigener Perſon den Miſſionar empfing. Mit
finſterem Blick frug er: „Fremdling, von
welchem Land biſt Du? „Aus Skandina-
vien.“ „Zu welchem Zweck biſt Du her
gekommen „Um die abeſſyniſchen Juden
zu Chriſtus zu bekehren.“ (Dies bildet den
einzigen Vorwand, unter dem (hriſtliche
Miſſionare das Land betreten dürfen. Ein
anderes Bekenntnis würde den Betreffenden
einen Kopf kürzer machen, da unter den Recht
gläubigen Abeſſyniens jeder Bekehrungsverſuch
mit Todesſtrafe bedroht iſt.) „Sehr gut!“
fuhr Menelik fort, welche Länder haſt Du
denn berührt, ehe Du hier ankamſt?“
„Deutſchland, Aegypten und den Sudan
„Haſt Du denn in Deutſchland gar keine Ju
den zur Bekehrung gefunden? fragte Menelik.
Der Miſſionar mußte leider bekennen, daß
das nicht ſein Auftrag geweſen ſei. Nachdem
der König auf die Frage, ob der Miſſionar
auch in Aegypten und im Sudan keine Juden
und Heiden angetroffen habe, die gleiche
Antwort erhalten, ſagte die braune Majeſtät
„Alſo bei allen Juden und Heiden biſt Du
vorbeigefahren, um die Juden Abeſſyniens
zu bekehren?“ Dann wandte er ſich an ſeine
Leibwache: „Dieſer Fremdling wird an die
Grenze gebracht, damit er zuerſt die Juden
und Heiden, durch deren Länder er gekommen
iſt, zu Chriſten bekehren kann. So geſchehe.“
Daß der Miſſionar für die heitere Seite
dieſes abgekürzten Verfahrens in jenem Augen
blick kein Verſtändnis hatte, läßt ſich be
greifen

Kunſt und n enſchaft.
Ein Sträfling namens Dawſon, der wegen Mor

des ſeit zehn Jahren in Jowa im Zuchthauſe ſitzt,
iſt von den Staatsbehörden auf Ehrenwort freige
laſſen wor en. Da ſon behauptet, die verlorene Kunſt,
Damascener Stahl anzufertigen und Kupfe: zu härten,
entdeckt zu haben. Vor ſeiner Einkerkerung hatte er
jahrelang an dem Problem geareitet. Mehrere reiche
Leute hatten eine Geſellſchaft gebildet, um das Ver
fahren ausführen zu laſſen, und ihren Bemühungen
iſt es zu danken, daß das Ehrenwort angenommen
wurde. Sachkundige, die die Ergebniſſe der Arbeit
Dawſon's geprüft haben, erklären, daß er eine er
ſtaunliche Entdeckung gemacht hat. Dawſon behauptet,

ruth in der Mark als Eigentümerin des Hau
rechten Plat der rechte Mann,

Darauf vor allem kommt es an.
Daniel Sanders.

Onkel Rudi.
Novelle von M. SchmidiEkenſteen,

Nachdruck verboten (14
War Dr. Heimberg nicht ein geiſtreicher,

hochbegabter Mann in einflußreicher Stellung?
Und dennoch, dennoch! War denn ſein Herz
wirklich noch nicht erſtorben, daß es einer
Eiferſucht fähig war? War wirklich die
erſte Liebe vergeſſen, war ſie nun aus der
Aſche neu hervorgefacht, ſein Herz mit ver
zehrenden Flammen zu erfüllen, ihm Leiden
und Schmerz aufzubürden

Als Kind hatte er ſie einſt an die Bruſt
gezogen, als hilflos verlaſſenes Kind hatte er
ſie auf ſeinen Armen in ſein Heim, über des
Schloſſes Schwelle getragen ſollte nun
ein anderer kommen, ſie ihm zu rauben

Wenn es aber ihr Glück war, wenn ſie den
eiten der beiden liebte, mußte er ihr nicht
ſegnend die Hand aufs Haupt legen ob
auch das Herz darüber brach?

So von quälenden Gedanken gefolkert,
trieb es ihn ruhelos umher und forſchend
ruhte nun oft fein Auge auf ihr. Aengſtli
beſorgt, ihr zu verhehlen, was ihn ſo macht
voll erfüllte, zwang er ſich zu harmloſem Ver
kehr und brachte, ihr Herz zu erforſchen, nun
oft die Rede auf Heimberg und Waldow.

Allemal ſchoß Purpurglut über e lieb
e eines

Tages neckend meinte: „Helene, Du allein
e was e o ünmoridiert Waldow her

geloct, troß Sturm und Gewitter, da ſagte

ſein Damascener Stahl könne billiger als gewöhn
ne

ſie beſtimmt
„Tante, ahne es nicht nur, er hat es

mir unumwunden geſtanden und, von einem
beſeligenden Gefühle erfüllt, wie durch eine
himmliſche Wahrheit aus finſterem Jammer
erlöſt, ſah ſie Rudolfs erblaſſendes Geſicht
und lauſchte der heftigen Frage:

„Und Sie, was konnten Sie erwidern
Ach, Sie hätte ihn nicht lieben müſſen,

wenn ſie das verhaltene Weh, die Eiſerſucht
nicht erraten hätte, die da ſo klar aus ſeinen
bangen Worten ſprach. Veſeligt ſagte ſie
darum offen und ehrlich:

„Jch, Herr von Schenk, gab die einzig
mögliche Antwort daß ich Herz und Liebe
längſt vergeben.“

Heer glücklicher Gedanken war über ſie her
eingebrochen, ein jubelndes haoffendes
Schauen in die Zukunft e
Herz und Liebe längſt vergeben! Nun
halte ſie das Wort geſprochen, vor welchem
ihm ſeit Tagen gebangt. Tante Gabriele
aber rief erſtaunt „So hat ſie ſich denn für
Heimberg entſchieden,“ und während ſie an
geſchäftiges Planen ging, wie ſie alles lieb

h lich rüſten wolle der roſigen Braut, zog ſich
in gewaltigem Weh die Bruſt zuſammen.

Schlaflos ſchlichen ihm die Nächte da
hin, eine Unluſt für alle Thätigkeit erfaßte
ihn, es trieb ihn in ihre Nähe und doch war
ihm ihr fröhlichen Plaudern, das glückliche
Lächeln, welches wieder ſo voll ihr Geſichtumſtrahlte, ein Schmerz

Ende nehmenDieſer Zuſtand mußte ein

Dann verließ ſie eilig das Gemach; ein

licher Stahl hergeſtellt werden. Er eigne ſich be
ſonders zu Panzerolatten und werde in ter Stahl
fabrikation eine Revolution veranlaſſen

Paris. Der Lufſchiffer Santos Dumont unter
nähm bel windſtillem Weite mit einem von ihm er
fundenen Lufiſchiffe mehrere Fahrten, welche. wie
Augenzeugen verſichern, vollſtändig gelungen ſind
Sa tos Dumont ſtieg in St. Gloud auf, machte
fünf Rundfahrten oberhalb des Rennplatzes von Long
champs im Boulogner Wäldchen und kehrte ſodann
nach dem Ausgangspunkte zurück. Hierauf unternahm
er noch eine Fahrt nach dem Eiffelturm. Jn ver
Nähe des Turmes riß das Steuerſeil Santos Du
mont landete vor dem Troeadero, beſſerte den Schaden
aus und erhob ſich neuerdings bis zur Spitze des
Eiffelt rmes fuhr um denſelben herum und k hre
zur Abfahrtſtelle nach St. Cloud zurück. Nächſtens
will Santos Dumont abermals eine Fahrt unter
ehmen, um ſich um den 100000 Frants Preis des
AeroClubs zu bewerben, welchen der Großinduſtrielle
Henri Deutſch für das erſte lenkbare Luftſchiff ge
ſtiftet hat das innerhalb einer Stunde eine beſtimmte
Zahl von Kilometern zurücklegen Und an den Aus
gangspunkt zurückkehren ſollte.

Vermiſchtes.
Die Exxrichtung einer Schutzmannsſchule

in Düſſeldorf für die Städte Düſſeldorf,
Elberfeld, Barmen, Eſſen, Duisburg und
Krefeld iſt endgiltig beſchloſſen, nachdem auch
die Stadtverordnetenverſammlung in Elber
feld als letzte dem Plane in geheimer Sihung
zugeſtimmt hat.

JAm Hafen von Pompeji iſt ein Skelett
mit einem goldenen Armreif und einem koſt
baren Schwert mit Goldgriff gefunden wor
den. Gewiſſe Archäologen vermuten darin
den Leichnahm des älteren Plinius

Zu Wien am Donauſtrande.
(Sehr frei nach Uhland's Schenk von Limburg)

Zu Wien am Donauſtrande Er ſchrieb u. ſang b. Wandern
Da wohnt ein edler Graf, Manch herrliches Gedicht,
Den keiner, der ihn kannte, Für ſich und für die andern
Jemals zu Hauſe traf. Zur Linderung der Gicht.
Es trieb ihn allerorten,
Fand Raſt und Ruhe nicht Nun ſchiffet nach Norwegen
Im Süden, noch im Norden, Der vielgeprüfe Mann,
So quälte ihn die Gicht. Doch erſt um ſeinen Segen

Fleht er den Aegir an.
Am Bande trug er loſe Am Nordkap ſonnenbaden
Ein zartes Saitenſpiel Um Mitternacht, iſt Pflicht;
Und in dem Sack der Hoſe Man hat es ihm geraten,
Den Füllefederſtiel: Als heilſam für die Gicht.

A. Mo. („Jugend“
In der Mörchinger Offizierstragödie iſt

das beſtätigte Urteil nunmehr bei dem Mili
tärgericht in Metz zur Vollſtreckung der Strafe
eingetroffen. Zu dieſem Behnuje wird der
Verürteilte, Oberleutnant Rüger demnächſt
der Uniform entkleidet und zur Jnternierung
in einer Strafanſtalt der Zivilbehörde über
geben werden. Die Entkleidung geſchieht

In letzter Stunde
Hoch oben unter dem Dache brennt
Ein Licht, dort ochſt ein alter Student.
Der will das erreichen in einer Nacht,

Was andere in Wochen zuwege gebracht,
Der will es erreichen in einem Jahr,
Was vorher in achten nicht möglich war!
Die Times in London veröffentlicht den

Bericht des Oberingenieurs einer großen
amerikaniſchen Fabrik, über ſeine Studienreiſe
in Deutſchland darin wird den Einrichtun
gen in den deulſchen Fabriken und den deut
ſchen Arbeitern höchſte Anerkennung gezollt.

In Hagenhill ſtreiken die Miniſtranten,
weil ſie vom Herrn Pfarrer von 1893 bis
1899 keine Entſchädigung für ihre Leiſtungen
in Kirche und Sakriſtei erhielten.

wurde ihm der dunkle Raum ſeines Gemaches,
hinaus trieb es ihn in den Park, unter ſeinen
geliebten Tannen wollte er ſich ſammeln und
erſtarken zum letzten Opfer, wollte er Kraft
ſammeln, ihr vor dem Scheiden noch Rat zu
erteilen, bei der Wahl, die ſie getroffen.

Die Dämmerung ſchlich ſchon heran, die
alten Bäume rauſchten im leiſen Windes
wehen, die ſüßen Kindermärchen zitterten durch
die ſinkenden Sonnenſtrahlen, im tiefen Glanz
wölbte ſich der Himmel und wie ein Sang
von ewigem Frieden lag es in der Natur.

Was half der Friede ihm! Stürme
lagen in ſeiner Bruſt. Entſagen war ſein
Geſchick. Um dieſes Kindes Willen hatte er
einſt die Liebe verſcherzt, von der er ſein
Glück erhofft warum ach, warum hatte
ſie nicht ein Kind bleiben können, ſein
einzig und allein.

„Herr von Schenk ſeit einer vollen
Stunde ſuche ich Sie traf Helenes helle
Stimme ſein Ohr, und haſtig auf ihn zu
tretend, ergriff ſie ſeine herabhängende Hand.
„Jch habe alle Lauben im Garten beſichtigt,

einfach, indem der Verurteilte in ſeiner Zelle
die Uniform mit der Zivilkleidung vertauſcht

Axabiſche Galanterte. Ein Afrika
reiſender erzählt, er habe in einer Stadt des
Orients eines Morgens die Blumen ſeines
Fenſters begoſſen und dabei wohl des Guten
uvtel gethan, denn ein Waſſerſtrahl ergoß
ich hinunter auf die Straße und gerade

einen Araber ins Geſicht, der faul hingeſtreckt
der Ruhe pflegte. Der braune Mann ſprang
wütend auf, ſchaute nach dem Fenſter empor,
von welchem ſich der Weiße etwas zurückgezo
gen hatte, und rief, als er niemand erblickte,
mit Emphaſe hinauf: „Biſt Du ein alter
Mann, ſo verachte ich Dich! Biſt Du ein altes
Weib, ſo verzeihe ich Dir! Biſt Du ein junger
Mann, ſo verfluche ich Dich! Biſt Du eine
Jungfrau, ſo danke ich Dir.

Ein Metegrſtein fiel in der Nähe
einer Waſſermühle acht Werft von Noworſ
hew, Gouvernement Pſow, Rußland, auf ein
Feld. Der Müller Derxling und einige Ar
beiter ſahen mit Erſtaunen die Feuerkugel
vom Himmel fallen. Ein benachbarter Rit
tergutsbeſitzer hat dem Müller für den Mete
orit, welcher 4 Pud 16 Pfund wiegt, 400
Rubel geboten. Der glückliche Beſitzer der
ſeltſamen Himmelsgabe verlangt aber 500
Rubel dafür.

Graf Walderſee als Aegir. Graf
Walderſee wurde bekanntlich beim Paſſteren
der Linie auf der Rückkehr von China auf
den Namen Aegir getauft. Bei dieſer Gele
genheit ſtieg auch der wohlbekannte Sang an
Aegir Und verbreitete feierliche Tonwellen
über die Wogen des Siillen Ozeans. Wie
jetzt verlautet, ſoll dem Weltmarſchall ein
kleines ſprachliches Mißverſtändnis unter eini
gen der Sänger, das er wie eine Anſpielung
auf ſeine trüben Erfahrungen mit den Trup
pen der fremden Mächte hielt, merkliches
Unbehagen bereitet haben. Die beiden erſten
Verſe des Sanges lauten bekanntlich

„O Aegier Herr der Fluten
Dem Nix und Nex ſich neigt.

Statt deſſen ſangen die mit der deutſchen
un nicht ausreichend vertrauten Teer-
acken:

„O Aegier Herr der Fluten,
Dem nix und niſcht ſich neigt!“

Auf der Radrennbahn in Friedenau
gewann der Däne Ellegaard die Berufs
Weltmeiſterſchaft, der Franzoſe Maitrot die
Weltmeiſterſchaft der Amateure und erſterer
auch den vom Kaiſer geſpendeten Pokal.

Auli- Abend.

er Abend dämmert über Deinen Kro. en,
Mein Tannenwald, an brauner Heide Rand
Ein glühend Rot, drin roſ geWolken thronen,
Verklärt die Ferne und das flache Land

Es brennt die Glut der heißen Juliſtunden
Noch in den Abend, der ſo ſchwül und ſchwer
So hat in Glut der Tag mein Herz gefunden,
So lodert ſpät noch drin ein Flammenmeer.

Frz Schütt.
Jn der Wut Wirt (einen Zechpreller mit

Puffen hinausexpedierend): „So, das iſt die Strafe,
Sie Betüger und Pferdefleich haben's auch
gegeſſen.

Jnterv ewer (zu gefeierter Tragödin) Und
noch eine Frage: in welchem Jahre würden Sie
ah wünſchen geboren worden zu ſein

Ehrgeiz. Bauer zum Nachbar „Nu Sepp,
was iſt mit Deinem Ochſen? Der ſchaut ſeit einiger
Zeit ſo elend aus!“ „Ach, der kränkt ſich nur, weil

er auf der Viehausſtellung keinen Preis kriegt hat.“

hier unter den ſchönen doch ſo melancho
liſchen Bäumen Sie ſind traurig ſeit
einigen Tagen ſo verſtimmt, mein Freund;

zürnen Sie Ihrer Helene, weil ſie ein
Geheimnis vor Jhnen hat glauben Sie
ihr Vertrauen eiſchüttert? Kann es nicht
Siluationen geben, in denen das Reden zur
Unmöglichkeit gemacht wird Warum blicken
Sie ſo düſter, mein lieber, wohlwollender
Beſchützer

ch zürne nicht, Helene, und begreife es,
daß ein ſeliges Liebesgeheimnis nicht über
Ihre Lippen wollte trotz allen Verkrauens.“

„Und dennoch, warum Jhre Kälte ſeit
ich Jhnen offen bekannte, daß ich Herrn von
Waldow nicht lieben kann? Warum dieſer
ſtete, forſchende Blick, das auffällige Vermei
den, an mich das Wort zu richten

Wie Mutwillen blitte es bei dieſer Frage
in den leuchtenden Augen auf doch er ſah
es nicht; er geſenkten Hauptes neben
hr her und ſprach gepreßtWenn ich das that, Helene, geſchah es

unbewußt; vergeſſen Sie doch nie, daß Ga
briele und ich keinen andern Wunſch hegen,
als Sie glücklich zu wiſſenl e

„Dank für das herzliche Wort Es giebt
mir Mut, nun mit einem Bekenntnis mein
Herz vor Jhnen zu enthüllen! Was ich Herrn
von Waldow ſagte We mußte ich es
erwidern.

So wollten Sie alſo nur über eine
Sitnatlon hinwegkommen fragte

war drunten ein Wehr

e e nen
immer nfinde ich St h er erregt. (Shiuß folgt)

Doktor Heimberg auf ſeine Werbung auch



Anzeigen.
Oberförsterei Thiergarten.

Anfuhre von Kies
und Holz.

Zur Ausbeſſerung verſchiedener Wege ſollen
aus den hieſigen Kiesgruben

G ca. 1000 ch Lies
angefahren werden. Desgleichen ſoll das
zu Uferbauten am Neugraben erforderliche
Holz (ca. 300 Rm. kiefern Reiſig) heran
gerückt werden.

Zur Ausgabe dieſer Arbeiten an Mindeſt
fordernde iſt Termin auf

Freitag, den 26. d. Mts.,
früh Uhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“ hier an
beraumt.

Annaburg, den 15. Juli 1901.
Der Forſtmeiſter.

Große Wohnung,
5 Stuben, Kammer und Küche, iſt zu ver
miethen bei Kube,Torgauerſtr. 18 Dr.

Star ke, gutgearbeite

I Handwagen,
e Getreidezeuge,

Harken, Holzgefäße aller Art

W Ernst Linke.Annaburg.

Rothwild
à Pfund 45 Pfg.

G Rehwildà P 65 Pfg.fanſt gegen ſofortige Caſſe

Günther Döbitz-Taucha
h

Motten-Essenmz
iſt das al und ſparſa

e

che
nnd Pelz Gegenſtänden.

Zu haben in Flaſch. zu 40 u. 75 Pfg. in der
Apotheke Annaburg.

S h ha AAAAA IHSensen
und Senſenbäume,

Sicheln,Wetzſteine und Harken
einpfiehlt zu den billigſten Preiſen

Annaburg. Wilh. Grahl.

Avenerius
Carboligeum

à Pfund 20 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
T
ff. Cervelatwurſt und Salami,

Dauerwurſt à Pfd. Mk. 1,40

friſche JAufſchnitt à Pfd. Mk. 1,40 u.
Rollſchinken A Pfv. Mk.
Gefüllter Schinken eLachsſchinken
Sardellen Leberwurſt e
Polniſche Mettwurſt 0,Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend W ff. Kasseler,

à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige

Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:

Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.
empfiehlt

Rich. Heinlein.

T 1177]7Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerel,

iſte Mittel zur Ab
ollſachen e

Geſchäfts Anzeige.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend zur gefl. Nachricht,

daß ich mich hierorts als

Dachdeckermeiſter
niedergelaſſen habe und

Arbeiten in Schiefer-, Ziegel-,
empfehle mich zur Ausführung aller B. Bedachungs-

Holzcement u, Pappenarheit.lsolirungen werden unter Garantie ausgeführt.
Meine Wohnung befindet ſich im Aunaburger Geſellſchaftshauſe (I. Beck).

Mit der Bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens

Annaburg. Hugo P
Hochachtendaul Emiſch,

Dächdeckermeiſter.

F. Lehmann's Färberei, Tuokenwalde
übernimmt das VReinigen oder JFärben ſämmtlicher Damen und Herren Garderobe, ſowie

Möbelſtoffe,
Felle uſw.

Teppiche, Vortieren, Decken, Stickereien Sonnenſchirme,
Gardinen und Stores merden zum Waſchen (auf neu) und Spannen, oder

Handſchuhe,
auch nur zum Spannen angenommen, auf Wanſc auch echt creme gefärbt.

e Die Annahmeſtelle für Annaburg und Umgegend h befindet ſich bei
Herrn Barbier Vaul Hoſffmann, Mittelſtraße 217.

e und e o alt. S e n n Ser Sauerbrunnen

n h ofohlſchmetenn udes, erfriſchendes

Tafe felwaſer e

20 Flaſchen 3,00 Mk.
empfiehlt

Atre n
Mete Tone

e Marke je nach Wansch!
Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen umgearbeitet-

gerauschlosen Gang vird Sorge Setragen.r Ersatetheile S n haben in der

en.Wechſel undKniktungsformutare,

2wittheilungen.
Notas.

Mahnbriefe.

H. Fteinbeis
Buchdruckerei

Annaburgg-

Liefer und
Empfangsſcheine.

Voſtkarten.
Backetaufklebezettel.

Tabellen
Brogramme etc.

e h

Statuten.
Einladungs Briefe

und Karten
Wein u. Speiſen

Karken.
Viſttenkarten.

S

Redaktion u. Expedition
der

„Annaburger Zeitung

Aviſe, Adreß-

und arten
Briefköpfe.

a Jackturen.
Jormnlare.

mit Jirma.

Verlobungs
Vermählungs- und
Geburts- Anzeigen

Todes Anzeigen
und

Dankſagungs-Zriefe.

a

2itglieds und
Tanzkarten.

Hochzeits- Gedichte.

Trau
u. Tafel Lieder

HochzeitsZeitungen.

xeine Tones Seite gar en n nete auehb, Stüex 20 Pfg.

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkaufern Rabatt.

e
Fahrräder

für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

W nnter Garantie
ferner empfehle große Auswahl in

Hancdwagen
zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl.
VVVVVVVVVVVVVVY

m Feinste niüssrraalaun-
Margavrime

à Pfund 70 und 80 Pl.
empfiehlt O. Geist.

Bit und Freßpulver

für Sehweine,Packet 60 Pfg. t die
Apotheke Annaburg.NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

Für leichten und

Kreuz

Citronensaft
ans friſchen Citronen,
r zur Citronensaftkur

und im an ehalt vorzüglich geeignet,
à Flaſche 25 und 50 Pfg.endfehi d Apötheke Annaburg.

NB. Bei größerer Abnahme Vorzugspreiſe.

Damen- Oberhemden
Damen Blousen

Staubröcke
Beinkleider

empfiehlt in grosser Auswahl

Carl Quehl,
Annaburg.

nene Vollheringe
ennſeht Julius Kählig-

Pa. Scheibenhonig,
à Pfund 1,30 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.

I en en n h r Waren nSemmeerſesſfe,

Moire, Velourweiſze Damen und Mädchen
UnterröckeHandſchuhe, Eorſetts,

Taillentücher, Taſchentücher,
Chemiſettes, Kragen, SchlipfManſchetten,

weiße Hemden für Herren,
Damen und Kinder,Wirthſchafts-Schürzen, Tändel

I Schürzen, Knaben und Mädchen-Schürzen, alle Sorten
Häkel- und Strickgarne,

u. Plattſtich- Monogramme
Sebast. Schimmeyer,

Annaburg.

Cacao
Loſer Cacao „Conſum“ A Pfd. 1,45 Mk.

r rerit.

00 219Cacao in Büchſen Pfd. 210, 2,60
und 3, Mk. empfiehlt

Olto Riemann.
NB. Sämmtliche Sorten ſind Ka garan

tirt rein und ohne Schalen gemahlen.

der Kgl. Holländ Hof Wein
Handlung von Joh. Schlitz

in Mainz zit Originalpreiſen vor
räthig in der Niederlage bei

Julius Kähliq,
n

engſind vorrätig in der Buchdruckerei.
Um Suppen und Saucen, ebenso Ragodts und
emüsen einen grossen Wohlgeschmack u geben

empfehle ieh den vere Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirte

inige Tr opken ge
nügen. Von unger-l atorbarer Haltbar-

Keit, auch wennß angebragent. Er
halten in ehe von 35 Pfg. an in der
Apohe zu Annaburg.
e h hqhcccS

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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